No. 


Danziger 


Bo: =: 


112 8 5 Dienſtag, den ao. Mai 1877. 


3 7 


vom Main, vom 2. Mai. 


Ueber Poͤſchl ſagt die Baierſche National- 
Zeitung: daß er die Erhebung des Judrnthums 


zur allgemeinen Religion und ſeinen Beruf zur 
Religions⸗Laͤuterung durch das Judentbum ge 


lehrt babe. Alle Throne der Erde müßten mit 


Juden beſetzt werden, und in der Vereinigung 


der katholiſchen Religion mit der juͤdiſchen lie⸗ 


ge das Heil der Welt. Poͤſchl ſtand in enger 
Verbindung mit einer Kraͤmerin zu Ampfel⸗ 
wang, Maria Sickingen, welche Erſcheinungen 


hatte, und ihm ibre Offenbarungen mittheilte, 
zu deren Erfuͤllung das Jahr 1816 beſtimmt 


war. In dieſem wuͤrde der Pabſt, den er vers 
warf, zernichtet, ſaͤmmtliche Juden bekehrt, das 
neue Reich Gottes in Jeruſalem und die Ver⸗ 
tigung aller Ungläubigen ſtatt haben. Selbſt 
der Ablauf des Jahres 1816, obne die Erfüls 
lung dieſer Propbezeibung hat die Schwaͤrmer 
nicht heilen koͤnnen. 

Von dem fogenannten 
gegen den Herrn von Weſſenberg wird im 


ſchwaͤbiſchen Merkur geſagt: „es trage alle 


Kennzeichen der Unterſchiebung oder Erſchlei⸗ 


chung an der Stirn, und konne offenbar nur 


das mißrathene Werk einer bekannten und vers 


achteten Obſkuranten⸗Parthei ſeyn, die in der 
boͤbung der Einfubrzoͤlle von ihren Baumwol⸗ 
„In der Erklarung des Oeſtreichiſchen Ge⸗ 
fandten beim Bundestage in der Sitzung am 
28. April hieß es: „Se. K. K. Maj gewohnt, 
jede ihrer Pflichten obne alle Nebenruͤckſichten 


Verlaͤumdung rechtlicher Männer lebe“ 


zu erfüllen, koͤnnen ſich durch die Or. K. H. 
dem Ehurfüriten von Heſſen gewidmeten freund⸗ 
850 ſchaftlichen Geſinnungen nicht abhalten laſſen, 


. 


Breve des Pabſtes 


dem von der Vundes Verſammlung in der Sa- 


che des Oekonomen Hoffmann gefaßten Beſchluß, 
welcher ſich durch eine Sr. Maj vorzuͤglich ge⸗ 
fällige einfache Rechtlichkeit unverkennbar aus⸗ 
zeichnet, beizupflichten.“ — Am iſten erklärten 
der Oeſtreichiſche und Preußiſche Geſandte ih 
dahin: daß die Erkenntniſſe der Auſtragal⸗Ju⸗ 
ſtanz zwar durch die boͤchſten Gerichts boͤfe der 
Bundesbahörden, jedoch unter Autoritaͤt und 
Le der Bundesverſammlung erfolgen 
ſollen. i 8 9 
Durch Franken zieben jetzt die aus Frank⸗ 
reich heimkehrenden Sachſen. Rußiſche Kaval⸗ 
lerie iſt auf den Juni angekuͤndigt. SE 

Ein Wuͤrtembergiſcher Pfarrer thut den Vor⸗ 
ſchlag, Luthers Zauf und Namenstag, den 
11. November, zu einem Feiertag zu erhe⸗ 
ben. () - N 
Nach dem neuen Oeſtreichiſchen Poſt⸗Regle⸗ 
ment iſt das Freimachen der Briefe nur bei 
denen, die ins Ausland gehen, nothwendig; für 
die einbeimiſchen iſt das Poſtgeld, nach den 
Entfernungen vom Nufgabeort in 7 Klafenge 
theilt deren mindeſte 6, die hoͤchſte 32 Kreu⸗ 
zer koſtet. Der letzte Betrag iſt auch für die 
auslaͤndiſchen der hoͤchſte. . 

Auf die Borſteſlung der Schweizer, die Er⸗ 


len Fabriken zurück zu nehmen, bat die nieder 
laͤndiſche Regierung ablehnend geantwortet: 
„Unter den gegenwärtigen Verbaͤltniſſen von 
Europa muͤſſe jeder Staat hauptſaͤchlich das 
Gluͤck und die Wohlfahrt der eigenen Einwoh⸗ 
ner moͤglichſt ſichern “. 72 

Wie es heißt, find. mehrere Deutſche Höfe 


* 


willens, nach dem Beilpiel des Engliſchen und 


Franzöſiſchen, Herren und Damen künftig nur 
dan den Zutritt zu verſtatten, wenn ſie in in⸗ 
ländiſche Fabrikate gekleidet, erſcheinen⸗ 


„Stuttgardt, vom 6. Mai: = 
Ueber die, Allgemeine Zeitung, führte Herr 
Fiſcher Klage, in welcher z. B. die Ankräge 


der ſtaͤndiſchen Kommiſſton uber die 5. Haupt⸗ 


punkte, auf eine fo wegwerfende und hämiſche 


Art behandelt worden, daß wenn die Regie 
rung gleiche Geſinnungen theile, er jede fernes 


re Unterbandlung für unmoͤglich halten müſſe, 


indem dieſe Punkte ſo maͤßig, mit ſolcher Um⸗ 
ſicht, und mit ſolcher aͤngſtlichen Sorge fur 


das gemeinſchaftliche Intereſſe der Regierung 


und des Volks behandelt werden, daß er nie 
von derſelben abzuweichen vermoͤchte⸗ 


Auf Königl. Befebl iſt der Ober⸗Regierungs⸗ 


kath von Mie nach Tübingen abgeordnet wor⸗ 


den, um mehrere Bürger, weiche in einer an 


des Königs: Majeſtaͤt unmittelbar gerichteten 
Eingabe, in Betreff der Verfaſſungsangelegen⸗ 


heiten unterzeichnet waren, vorzufordern, ihnen 


ibre Eingabe wieder zuzuſtellen, und. fie in: 


ennftlichen Ausdrucken zu bedeuten, daß fie ſich 


durch die unſchickliche Faſſung derſelben, das 


wegen 


te; der Anſchein läßt eine ergiebige Gebiegs⸗ 


lage deſſelben vermutben. Es ſoll Plan ſeyn, 
die Sools durch Dampfmaſchinen aufwärts zu 
bringen. 5 En : = 
Paris, vom 2. Mai. 


Auf Bitte ihrer Verwandten iſt Madame 
Regnault, wegen ihrer Kränklichkeit aus der: 
Conciergerie nach einer Kranken Aunſtaft ges 
bracht, wo ſie zwar bewacht wird, doch ihre 
Mutter und Schweſtern Zutritt haben. Die 
Briefe die zu ihrer Verhaftung Anlaß gaben, 
wurden bei einem gewiſſen Robert, der ſich in 


Calais nach Amerika einſchiffen wollte, ge⸗ 


funden. 


Noch 21 Perſonen ſind in der Sache des 
quier Domergne verhaftet, wie eß beißt, 
Unterſchleife bei den Lieferungen für das 
Militair. Die Gazette de Frauce batte einen 
ſehr heftigen Artikel gegen Madame Domergne 
aufgenommen; das Journal der Maires er⸗ 
klaͤrt denſelben fuͤr verlaumderiſch, und wirk⸗ 
lich iſt der Cenſor, wegen Zulaſſung des Auf 
ſatzes entlaſſen worden. N ] 
In der Boͤrſe brach neulich Feuer aus, durch. 
die Schuld einiger Wechsler, die Papiere ver⸗ 


gerechte. Mißſallen Sr. Koͤuigl. Maj. zugedor brannten; es würde aber gleich gelöſcht. 


5 gen haben, Zugleich iſt denſelben die aus ih 
rer Eingabe bervorgebende Vorausſetzung, als 


ob der Erlaß des Geh. Ratbs an die Stande 
vom 27. April, obne Wiſſen und Willen Sr. 


Maj. gegeben ware, oder ihre Eingabe von dem 


‚Geb; Rath dem Könige vorenthalten werden 
wöchte, als eine abndungswür dige Ver meſſen, 
deit ſtrenge, verwieſen unde dem Geh. Baıbı 


Befehl’ krtbeilt, keine Antwort darauf zu er⸗ 


heilen und überkaupt jede Eingabe dieſer Art 


zer wohlfeiler, alſo um 46 Kreuzern zu haben. 


Fzprückzugeben, oder an die Seite zu legen. 


Das Hpfuͤndige Laib Brodt iſt um 6 Kreu⸗ 


General Papin, der zus Nerd ſurianspestd als 


angeblicher Engliſcher Agent zum Tode verur- 


tbeilt wurde, aber enifloß, hat durch ein neues 
Kriegsgericht dien Erklaͤrung feinen Unſchuld, 
und ein verbindliches Schreiben im Namen des 
Herzogs von Angouleme erhalten. 170 
Zu Calais kamen ntulich 1 Eagliſche Pfen⸗ 
de fuͤr den Herzog von Berry und 15 fur den! 
Herzog von Orleans ann 1 
Nach: der neuen Zäblung entbaͤlt Paris“ 
715,000 Einwohner, 227,50 Hauspaltungen 
und 23,371 Haͤuſer. ie eee e 


8 Ae ne ; 
200 Mann ſollen zu Kadir nach Amerika 


Nichis deſto weniger ſteigt die Noth in man⸗ eingeſchifft ſeyn 


chen Gegenden, zumal da die beſtellte Zufubr 


Nach Berichten aus Madrit if Don: Anton 


aus der Fremde Schwierigkeit finder. Durch nio, Obeim des Königs, im 6aſten Jabre vers 


eine Königl. Verordnung ſind jedoch die Ge: ſtorben. Er war 1755. zu Neopel geboren, 


meinden verantwortlich, wenn jemand vor Hun⸗ wo ſein Vater, in der, Folge König von Span 
ger ſtirbt. Anleihen für Saatkorn erhalten nien, damals noch regierte, heiraihete eine 
Borzugsrecht. Scweſter des jetzigen Königs die aber bald 
Zu Bockendorf bei Heilbronn, könnten in ein ſtarb, ward, als Ferdinand der 7te nach. Bas, 
paar Jahren wichtige Salzwerke entſteben In yonde ging, an der Spitze der oberſten Junta. 


der Bigfe von 300 Fuß traf man auf die Soo zurückgelaſſen, gerietb nachher auch in die Hans; 


le, die durch die Gradierung. 30 vom 100 abe de Napoleons, und theilte die Gefangenſchaft! 
werfen und die Unkoſten den, 00, Fuß tiefer des jetzigen Königs, deſſen Vertrauen er ſtets“ 
liegenden Salzſtein abzudecken, beſtreiten dürf⸗ in hohem Grade genoß. ae 


I 


r 


Aus Jalien, vom 29. April. 


nach Caſtel⸗Gandelfo zu verfügen. 


90 


Nachrichten aus Rom vom igten zufolge, 


ging es mit dem Befinden des beiligen Vaters 
fortwährend beſſer, 


und Se. Helligkeit gedach⸗ 
ten Sich in den erſten Tagen dieſes Monats 


Der Hannoͤverſche Geſandte, Baron Ompte⸗ 


da, wurde ‚vom heil, Vater mit größter Aus⸗ 
zeichnung empfangen. Be ee 


Bekanutlich beſitzt Lucian Bonaparte das. 
ſchoͤne, chemals den, Jeſuiten gebörige, Land⸗ 
baus Rufinella zu Frascati. 
unterhalb liegende Kapuziner⸗Kloſter hatte er 
als Natlonalgut erſtanden, es aber den Vätern, 
freiwillig und unentgeldlich zurückgegeben. 
Am ten gab Madame Catalani (hr zwei, 


tes und letztes Konzert im Theater di Torre 


Argentina zo Rom, in welchem auch eine Schuͤ⸗ 


ein derſelben, Oemoiſelle Cort, ſang; die Hälf⸗ 
te der Einnabme war den Armen gewidmet. 


Da in der Gegend von Bologna feit einiger 
Zeit fo bäufig, Feuer angelegt wurde, fo follen 


die Mordbrenner bon einer Speckal,Kammiſe 


fion gerichtet werden, welche auch Vollmacht 
bat, e ohne Milderung vollziehen 
Der König von Sardinien geht in Genua 
taglich 7 Fuß herum, beſucht beſonders die 
wohlthatigen Anſtalten, und unterflügr dieſel, 
hen. Die Königin nimmt ſich vorzüglich der 
armen Fiſcher⸗ und Schiffer ⸗Famſlien an Mon 
bemerkt, daß das Königl. Paar ſich berablaf; 
finder zeigt, als weiland die Oogen und der 
bobe Adel, 5 5 e 
Aus Pola war die Kalſerl. Königl. Fregat, 
16 Auſtric nach ausgebeſſertem Schaden, den 
fie durch den Sturm am unten v. Mi erlitten. 
hatte, am zoſten wieder unter Segel gegan⸗ 
en; ſie wird die Fregatte Auguſta, die eben⸗ 
falls bald wieder in ſegelfertjgem Stande ſeyn 


ſollte, dem Vernehmen nach, in Gibraltar erz 
warten. ee ee 


Vermiſchte Nachrichten. 

u Herſtellung des Haufes in Eisleben, wo 
Ok. Luther geboren ward, und zur Aufſtkllung 
der dort befindlichen, an die Reformation er’ 


innernden Gemaͤhlde baden Se. Majsſtar ſchon, 
im vorigen Sabre eine bedeutende Geldſumme⸗ 


ongewieſen, und jetzt den Umfang der in jer 
nem Haufe fit 120 Jahren beſtehenden Frei⸗ 


ſchule durch den Ankauf eines benachbarten 


Hauſes zu erweitern befohlen, und das Daſſyn 
der durch Mangel an Bonds in Verfall gera⸗ 


Auch das dicht 
ſo peftiger Regen, daß ganze Dorfſchaften, die, 


n e e e at 
m. M 
zigern ſchaden mndgten. 


tbenen Unflats, durch eine binreſchende Aus⸗ 


ſtattung für die Zukunft geſichert. 

Mit der driften Lochter des Prinzen Maris 
milian von Sochſen, (Marja Aung) wird ſich 
der Erbgroßherſog von FLoskang vermahlen. 
Der. Graf von Vißrhum iſt deshalb dach FJlo⸗ 
ea eres 
Das Kapirat Vermögen der Norwegischen 
Untverſitaͤt wird auf 900/600 Thlr. berechnet, 
und die Univerſitaͤt erbaͤlt alle Dubletten ihrer 


beiden Schwediſchen Schweſtern. 


Im vorigen Dezember ſtel in Egypten ein 


weil dergleichen Regen ganz ungewöhnlich if, 
nur aus ebm gebaut find, weggeſchwemmt 
wurden. Auch in Kairo blieb kein Haus un⸗ 
beſchädigt. 5 1 
Die Hanndverſchen Stande, die am zoſten 
wieder zuſommentreien ſollten, find unbeflimme 


meier vertan an ae 
Zu Magdeburg feierte am sten der 85jäbri⸗ 
ge, Ralbmann Hammer die Jubelftier ſeiner 
6ojährigen Ebeverbindung. Den Reigen mir 
der 78jährigen Jubeſpraut eröffnete ihs Alten 
ſter 50 ahriger Sohn. 
In der Leipziger Meſſe rechnet man im 


Durchſchnitt taglich 8,900 Fremde auf dem 


Platz. Im Anfange dieſes Monats waren noch 

leine Ruſſiſche Kaufleute angekommen, und 
die neu en Warſchau⸗ 

er Meilen ( ai, ad ed . den Kip; 


Außer dem Arzt Bergelin in Schweden, bat 
auch der Magiſter Ihre durch ein Gedicht 
ſich ſtrafwürdig gemacht, und der perabidjies 
dere Liculcnant Llendfeldt iſt wegen Drobungen 
gegen eine erlauchte Perſon gefaͤnglich nach 
Stockholm gebracht worden. „ 
Ein Ppyſtter zu Tournal will den Beweis 
führen: die unguͤnſtige Witterung ſey eine Fol⸗ 
ge der vielen Blitzableſten. ee 
„In der Nacht vom 3. Mai traf der Groß, 
fürſt Nikolai zu Koͤnigsberg ein, ſetzte aber ſei⸗ 
ne Reiſe ohne Aufenthalt fort. 
Bis zum 22. April waren zu Pillau 212 


Schiffe mehr ein. und 184 mehr ausgegangep, 


als in den erſten vier Monaten des vorigen 
Jahres 7 „ ; e £ 
Zu Köln, erſchlen die daſige Zeitung am 4. 
Maß mit der Aufſchriftt „Deuiſchland“““ Dleſe 
Rubrit ſtebt an der Spike der erſten Gare; 
die aber ganz unbedruckt geblieben. . 
Die Juſurgentenkaper treiben ihren Unfug 


1 


tigen Häfen wegholen. 


fe welt, daß ſie jetzt die ka ns riſchen Inſeln bloz 


ir: hallen und Spanische Schiffe aus den dor⸗ 
x N > 7 ; “ 


Fortſetzung deß im votigen Stuck unſerer Zeir 


tung abgebrochenen Auszuges aus der 


Schrift: „Manuſkript, welches auf unbe⸗ 


kannte Weiſe von der Inſel St. Heleng 


gekommen.“ 


1 


weil ich gef 


nicht die Unzufriedenen, nicht die Memmen bak ⸗ 
ten mich gestürzt; die feindlichen Heere hatten 


ich gefchlagen. Die Verbündeten waren Herrn 
der Weit, weil ich ihnen dieſe Herrſchaft nicht 


langer ſtreitig machte. — Ich ſtand zu Fon, 


talnebleau, umgeben von einer treuen, aber 


aichts weniger als zahlreichen Schaar. Ich 


hätte noch einmal das Schickſal der Waffen 
verſuchen konnen, aber Frankreich wurde der 


Verſuch zu ſchwer getroffen, es würde ein Recht 


gebabt ‘haben, mir feine Leiden Schuld iu’ ge 
ben. Es ſoll mir nur den Ruhm beimeffen, zu 


welchen ich feinem Namen erhob. Ich ergab 


ich in mein Geſchick. — Man ſchlug mir ver, 


 abzudanten. She meinen heil bist de dieſes 
für ein Poſſenſplel. Ich batte an dem Sage 


obgedankt, wo ich geſchlagen ward. Aber dies 


fe Formel konnte einſt meinem Sohne nützlich 


ſeyn. Ich unterſch rieb ohne Bedenken. — Ei⸗ 
ne zahlreiche Parthei hatte meinen Sohn zu 
meinem Nachfolger gewählt; doch dieſes war 
unmöglich Den Verbündeten blieb keine Wahl; 
fie mußten die Bourbons zurück berufen... 
Ihre Rückkebr war ein Gluck für Frankreich. 
Ich war Gefangener, und erwartete als ſol⸗ 
cher bebandelt zu werden. Sep es aber die 
Achtung die ein olter Krieger einfloͤßt; ſey es 
der edle Rittergeiſt, der dieſer neuen Umwaͤl⸗ 


zung beiwobate; genug, man ſchlug mir die 
Wahl eines Aufenthalis vor. Die Verbünde 


ten räumten mir eine Inſel und einen Titel 
ein; die eine fo undedeutend als der andere. 


Aber mit wahrem Edelmuth verſtatteten fie mir 


eine kleine Unzabl meiner alten Garden mit mir 
zu nehmen. 
des Jahrhunderts. 5 
mich über das Allgemeine. Ich entdeckte 
Wahrheit hinter der Lügenmolfe, mit welcher 
fie ſich umnebelten. (Der Verfaſſer laßt ſich 
bier über die Regierung und die Politik der 


f Der Prozetz der Revolution war verloren, 
chlagen war. Nicht die Royaliſten, 


„Ich wuͤrde einer der Zuſchauer 
Die Journale eg 
di 


Bourbens aus. Von der Cbarte fagg er: ſte 
wür vortreflich, wie alle Verfaſſungsurkurden, 
die man in Bewegung zu ſetzen weiß; an fi. 


find Urkunden nichts weiter, als ein Blatt Pa⸗ 


— — 


pier; nur durch die Gewalt die ſich ihrer be⸗ 


dient, erhalten ſie Wichtigkeit und Werth z.) 


Ich erfuhr, daß ich auf Antrag der rau⸗ 
zoͤſiſchen 


ſem Schickſale zu entziehen und den Franzöſi⸗ 
ſchen Shron wieder zu beſteigen. Mein Plan 
wird in der Geſchichte fuͤr verwegen gelten; 
er war in der Wirklichkeit ſehr vernünftig So 
ſchwach meine Mittel und Kräfte waren, MP. 
überſtiegen ſie die der Ropaliſten; denn ich Date 
te zum Bundesgenoſſen das Gefühl der Ehre 


und des Vaterlands, welches nie in Franzoſen 


erloͤſcht. — Ich veiließ mich auf dieſe Stütze, 
muſterte meine kleine Schaar; ſie war in 
ſchlechten Umſtaͤnden, weil es mir an Mitteln 
gefehlt batte, ſie neu zu kleiden; aber ihre, 
Stimmung war vortrefflich. Meine Buͤndel 
waren bald geſchnurts ich nahm nichts als 
Waffen mit; ich verließ mich auf die Franzo⸗ 
ſen die mich mit en IB Der 
Engliche Oberſt ſich i mir auf! iels, war 
Ber a J ech Well ge gangen, und 


1 


ich — ſegelte mit günſtigem Winde nach Franke. 


reich ab. — Die Fabrt dauerte nur 5 Tage. 
Ich ſab dieſelbe Kuͤſte, wo ich vor 15 Jahren 
zus Egppten kommend, gelandet hatte. Das 
Gluͤck ſchien mir zu lachen, wie damals; ich 
trat, wie damals auf den Boden des Ruhms; 


wollte wie damals den Adlern ihren Glanz, dem 
Lande feine: Unabbaͤngigkeit wiedergeben. — 


Ich batte keinen feſten Plan, ſondern erwartete 
alles von den Umſtaͤnden; ich war bloß auf 
einzelne wahrſcheinliche Faͤlle vorbereitet. — 
Das Volk und die Soldaten empfingen mich 
mit gleichem Jubel. Dieſer Jubel war meine 
Begleitung; er war mir mehr werth als du 
ßere Pracht; er verſprach mir den Thron. — 


Ich erwartete Widerflahd pon Seiten der Ro⸗ 


haliſten; ich betrog mich; fie ſetzten mir keinen 
entgegen; ich traf in Paris ein, obne ſie an⸗ 


derswo zu bemerken, als hinter den Fenſtern, 


Nie ward ein kühneres Unternehmen leichter 
zu Stande gebracht. Die Revolution war in 


20 Tagen vollendet; ſie hatte keinen Sropfes 


Blut gekoſtet. ar, 
(Die Fortsetzung folgt,) 


en 


4 
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Miniſter, nach St. Helena gebracht 
werden ſollte; und dachte nun daruuf mich die⸗ 


. 


